

[image: cover]




Für D.:


Jetzt macht alles einen Sinn!




Kennst du das Gefühl, wenn deine Gedanken Tango, Salsa, Cha-Cha und sonst was alles tanzen, dein Kopf aber trotzdem komplett leer ist und du keine Ahnung hast, wie du das jemals wieder sortiert bekommen sollst?


Es ist ja nix da!


Du hast keine Ahnung wie du nach Hause gekommen bist! Du bist ja mit der Leere in deinem Hirn und dem Durcheinander beschäftigt! Obwohl es da nix zu denken gibt! Ist ja immer noch nix da. Und trotzdem: pures Chaos!


An der leeren Gummibärchentüte in deiner Hand merkst du, dass du es auf dem Heimweg irgendwie geschafft haben musst, in einen Supermarkt zu gehen, die Tüte zu kaufen und bis auf den letzten Krümel zu verschlingen, noch bevor du vor der Haustür stehst!


Oh, aber ich habe mich noch gar nicht vorgestellt! Und sollte vielleicht am Anfang anfangen:


Hallo! Ich bin Tina!


33 Jahre alt. Seit drei Jahren glücklich mit M. verheiratet. Ein toller Mann!


Zusammen sind wir schon seit vierzehn Jahren. Ja, wir haben da irgendwie nicht den klassischen Weg genommen und auch nicht die alteingesessene Zeiteinteilung berücksichtigt.


Im echten Leben bin ich Finanzbeamtin. Vielleicht nicht so eine wie man sie sich vorstellt. Bieder mit Pullunder, Faltenrock, Bluse bis zum Hals zugeknöpft und politisch korrekt bis in die Zehennägel.


Ich bin eher das Gegenteil. Ein bunter Hund. Quietschbunt. Froh, wenn ich nicht auffalle. Wenn ich unter dem Radar fliege und einfach meine Arbeit machen darf.


Schwierig. Ich bin nämlich auch laut, auffällig und noch viel schlimmer: Ehrlich! Manchmal sogar abgrundtief ehrlich.


Vielleicht habe ich auch nur einfach das Herz am rechten Fleck und lache gerne.


Ich arbeite, um zu leben und lebe nicht, um zu arbeiten.


Natürlich gebe ich mein Bestes. Immer. Jeden Tag. Aber einen Arm reiße ich mir nicht aus.


Danke sagt ja auch niemand.


Und ich lerne. Jeden Tag. Von jedem Kollegen. Von meiner Arbeit. Von meinen Fehlern.


Hobbys: Sport, mein Garten, Lesen. Was man halt so macht. Kochen. Und wenn es ums Essen geht, könnt ihr mich alles fragen.


Ich bin ein Genießer.


Probiere gerne Neues. Laufe mit offenen Augen durch die Welt. Oder versuche es zumindest.


Da kam mir die Idee von einem Sabbatjahr sehr gelegen. Das gebe ich gerne zu.


Ein Jahr voll arbeiten bei halbem Gehalt. Aber dann: Ein Jahr nicht arbeiten. Aber auch bei halbem Gehalt. Wer will das nicht? Purer Luxus, sage ich euch. Und schon mal vorweg: Wenn du es dir leisten kannst - mach es!


Nicht arbeiten ist nicht das Ziel. Zeit haben ist der Luxus.


Mein Mann hat nämlich eine Stelle in Litauen angenommen. Eine Entsendung für drei Jahre.


Eine tolle Gelegenheit den eigenen Horizont zu erweitern. Etwas für sich selbst zu tun. Die Bremse reinzuhauen. Zeit zu haben. Einen Teil der Welt kennenzulernen.


Nicht ganz uneigennützig.


Und dann: Am besten direkt in die Elternzeit übergehen. Zeit für mich. Zeit für das Baby. Zeit zusammen. Zeit für meinen Mann und das Kind. Weniger Fernehe.


Ein schöner Plan. Und so einfach.


Dachten wir zumindest.


Statt Babies gab es nämlich eine gynäkologische Katastrophe:


Aufgrund ganz übler Menstruationsbeschwerden, fieser Schmerzen im Unterbauch, saukurzer Zyklen, zweijähriger Erfolglosigkeit trotz tiptop Spermiogramm und der Tatsache, dass alles Planen, Temperatur messen, Schleim beobachten, Sex nach Plan und auch das Ganze wieder ignorieren nichts gebracht haben, haben wir einen Beratungstermin in der Gynäkologie der baltischamerikanischen Klinik in Vilnius gemacht. Klartext: Kinderwunschzentrum.


Das war freitags und ich entsprechend seit Donnerstag nicht mehr wirklich entspannt.


Irgendwie hatte ich wohl auch schon länger ein ungutes Gefühl. Ein Gefühl, dass irgendwas nicht stimmt vielleicht…


M. hatte glaube ich auch schon eine dunkle Ahnung. Vielleicht auch schon Torschlusspanik. Auch Männer werden schließlich älter.


Tja, das oben Beschriebene, war die Reaktion auf dem Nachhauseweg von der Klinik.


Hier also eine kurze Aktualisierung: Mein Name ist Tina, ich bin 33 Jahre alt, seit 3 Jahren glücklich verheiratet - und unfruchtbar!


Nix mit Pralinenfüllung.


Ich hätte nie gedacht, nie auch nur annähernd einen Gedanken daran verschwendet, dass wir oder ich (!) keine Kinder kriegen können, dass wir damit Probleme kriegen.


Ich habe immer auf mich aufgepasst.


Ich war auch mal jung. (Eigentlich bin ich das noch, ich werde nämlich nicht älter, ich werde besser!) Klar.


Ich habe auch mal irgendwas geraucht und war auch mal beschickert von Sekt oder Schorle. Natürlich.


Aber ich habe auch immer auf mich aufgepasst: Immer Sport getrieben. Immer auf meine Ernährung geachtet. Versucht meinem Körper und meiner Seele etwas Gutes zu tun.


Also: Was!?! Soll!?! Das!?!


Fakt ist: Ich habe Endometriose.


Wildgewordene Gebärmutterschleimhautzellen, die meinen, sie müssten sich überall ansiedeln, wo sie nicht hingehören! Dort machen sie dann natürlich auch schön brav den Zyklus mit. Nur nicht zu rebellisch sein und auffallen. Unter dem Radar fliegen eben...


Heilen kann man es nicht. Aber operieren oder mit Hormonen bändigen.


Oder man bekommt die Scheißerchen irgendwie anders unter Kontrolle, damit es erträglich ist. Mit den Wechseljahren erledigt sich das Problem dann nämlich von alleine.


Das Gute an dem Malheur ist nämlich, dass sie, trotz dem ganzen Unheil das sie anrichten, von der gutartigen Sorte sind. Keine Schmerzen? Kein Problem!


Es soll auch Frauen geben, die trotz Endometriose völlig schmerzfrei sind! Und vielleicht sogar schon Mütter von einem oder vielen wunderbaren Kindern sind…


Und alles ohne überhaupt von den Scheißerchen zu wissen.


Mein Scheißding hat einen Durchmesser von drei Zentimetern (!) – der Doc siehts mit bloßem Auge! – und liegt in der Gebärmutter und vermutlich im Darm und Rektum und – das ist der Supergau – ist verbunden. D. h. wenn man operiert: durch zwei Öffnungen.


Aber dann wird’s mit dem Schwanger werden auch nicht einfacher…


Mal ganz abgesehen von meinem fortgeschrittenen biologischen Alter. Es sind nämlich auch zu wenige Eierchen in Warteposition. Man spricht dann in Fachkreisen von „einer zu geringen ovariellen Reserve“.


Ergo: Wenn eigene Kinder, dann durch künstliche Befruchtung und zwar so schnell wie möglich.


Weil man ja irgendwann wohl operieren muss…


Allerdings: Eine Schwangerschaft bremst die Endometriose aus! Sie heilt zwar nicht, aber wird dann nicht schlimmer und fährt dann auch keinen Zyklus zum Piesacken.


Und: Wir wären in einem guten Alter für diese Versuche und alle anderen Werte und Voraussetzungen wären auch gut. Wir hätten wohl gute Chancen…


Wir machen nochmal Blutabnahme für die aktuellen Werte, damit man und Arzt es genau weiß.


Ergebnis: Alle wichtigen Hormone sind außerhalb des normalen Bereichs! Überraschung!


Es muss wirklich schnellstmöglich über künstliche Befruchtung nachgedacht werden! Wer hätte das gedacht…? Natürlich…


Mit dem Wissen versuche ich mich seit knapp zwei Tagen im Kopf zu sortieren. Irgendwie ist meine ganze Welt auf den Kopf gestellt. Meine ganzen Gedanken und Entscheidungen basierten auf einem falschen Fundament und müssen überdacht und neu getroffen werden…obwohl sich eigentlich nichts geändert hat…aber irgendwie hat sich doch alles geändert… nicht das böse Schicksal hat sich eingemischt, sondern eine beschissene Krankheit, die immer noch Rätsel aufwirft.


Du bist so hilflos wie ein Maikäfer auf dem Rücken. Weißt nicht wie dir geschieht. Und obwohl du eine Ahnung hattest, trifft es dich wie aus dem Nichts. Mit voller Wucht.


Am schlimmsten ist aber, dass ich mich von meiner Ärztin in Deutschland, bei der ich seit Jahren bin - für alles: Vorsorge, Pille, Blutwerte, whatever - so verarscht und alleingelassen fühle.


Ist ja nicht so, dass ich ihr nicht von meinen Beschwerden erzählt habe. Die Antwort war:




Dann nehmen Sie halt eine Schmerztablette!





Obwohl ich solche Schmerzen vorher nicht hatte. Nie. Nicht einmal annähernd. Ein bissl Rücken, ein bissl Ziehen, damit man nicht aus allen Wolken fällt, wenn der rote Indianer wieder vorbeischaut. Und das Ding von drei Zentimetern ist bestimmt nicht in den letzten paar Tagen, Wochen oder Monaten wie der Phönix aus der Asche aus dem Nichts entstanden. Ehrlich!


Ich habe sogar konkret nach Endometriose gefragt.


Tja, irgendwann fängt man an, sich einzulesen und dann hat auch die Endometriose früher oder später ihren Auftritt – eher früher…


Hilft ja alles nix. Ich bin froh, dass man sich jetzt um mich kümmert!


Lange Rede kurzer Sinn: Ich kann auf natürliche Weise keine Kinder bekommen.


Es gibt immer mal wieder ein Wunder….sicher.


Leider weiß man vorher nie für wen!


Ich pienze nicht und mache jetzt einfach irgendwie das Beste daraus.


Und ich habe entschieden, dass für mich jetzt der Zeitpunkt gekommen ist, mir mein Gynäkologisches-Katastrophen-Kompetenzteam zusammenzustellen.


Das sollte jeder haben. Wer dazu gehört, ist Geschmackssache. Eltern, Freunde, Kollegen, Bekannte. Und ganz viel Gefühlssache. Ich entscheide das – so wie die meisten Sachen – aus dem Bauch heraus. Klar ein bissl Verstand kann man nie ganz ausschließen – sollte man auch nicht! Aber Gefühle, Wohlbefinden sind bei unserem Thema ganz, ganz arg wichtig! Ich würde sogar sagen am aller wichtigsten! Und es tut einfach gut, wenn man den ganzen Scheiß einmal laut ausgesprochen oder für den Anfang in einer Email runtergetippt hat. Das müssen nicht viele sein, aber es sollte jemand sein, dem man zutraut, dass er es verkraftet, wenn man die Diagnosen und Gedanken teilt. Und der sich auch der großen Ehre bewusst ist, diesen besonderen Lebensabschnitt mit uns gehen zu dürfen.


Ich wundere mich übrigens, wie hart im Nehmen die meisten sind! Grundsätzlich hat jeder Verständnis, hört sich alles an und beteuert, dass man selbstverständlich die persönliche Schmerzgrenze nicht überschritten habe.


Hoffentlich sind sie da alle ehrlich… In meinem fruchtbaren Leben wäre ich wohl nicht so großzügig und tolerant gewesen….


Zeit für ein riesengroßes von einem Einhorn in Regenbogenfarben gepupstes wohlklingendes: DANKE!


Aber wir halten an dieser Stelle mal fest: Uns geht’s gut!


Und noch etwas:


Das hier ist kein medizinischer Ratgeber, sondern nur ein Erfahrungsbericht.


Einfach nur eine Wiedergabe meiner Erfahrung, meines Verständnisses, meiner Gedanken und Gefühle.


Falls es hier medizinisch nicht vollständig korrekte oder sogar falsche Aussagen gibt, bitte ich mir das nachzusehen.


Es ist einfach nur das, was bei mir und meinem zu dem Zeitpunkt stark malträtierten Hirn hängen geblieben ist.


Ich habe selbstverständlich recherchiert und mich informiert.


Trotzdem: Ich bin kein Arzt und erhebe darum auch keinen Anspruch auf medizinisch vollumfängliche Richtigkeit.


Der nächste Schritt kann gemacht werden: Auf geht es zu neuen Ufern. Nichts überstürzen (das geht gar nicht! – meine ich), aber handeln.


Außerdem: Wenn man sich nicht traut, es nicht probiert und versucht, dann kann es auf gar keinen Fall funktionieren!


Schon allein aus psychologischer Sicht ist es am besten einfach alle Möglichkeiten auszuprobieren. So macht man sich wenigstens in ein paar Jahren keine Vorwürfe und grübelt nicht „Hätte ich damals nur…wer weiß wie es ausgegangen wäre…“ Solange die seelischen und körperlichen Nebenwirkungen nicht zu stark, das Seelenheil und die Gesundheit nicht leiden…


Zu jedem Thema gibt es verschiedene Ansichten und dann muss man sich einfach auf sein Gefühl verlassen.


Es gibt ja diesen schönen Spruch:


„ Man bereut im Leben immer nur die Dinge, die man nicht getan hat.“


Genau das ist es!


Das ist übrigens auch ein O-Ton meines Kompetenzteams. Danke S..


Das köpfische Chaos nimmt langsam Form an. Und die fühlt sich gut an!


Für mich gestaltet sich das so: Es ist eine Krankheit! Und wenn man einen gebrochenen Fuß hat, tut man ja auch alles – OPs, Reha, Krankengymnastik, Schonen, Medikamente usw. – damit er heilt und – viel wichtiger – keine (Spät-) Folgen bleiben!


Es steht folgender Masterplan:


Erstmal in aller Ruhe eine künstliche Befruchtung hier in Vilnius durchziehen. Die Klinik soll sehr gut sein. Eher klein, persönlich. Der erste Eindruck hat gepasst. Natürlich auch das Bauchgefühl und der Arzt hat eh einen Stein bei mir im Brett. Er gibt mir ein gutes Gefühl, erdet mich immer so ein bissl. Mal ganz davon abgesehen, dass er den – vermeintlichen Ursprung allen Übels – entdeckt hat.


Außerdem ist das organisatorisch im Moment so für uns am einfachsten. Die Versicherung bezahlt, weil es EU ist. Und irgendwie kommt es mir so vor, wie wenn das Ganze hier ein bissl „bodenständiger“ – passt das in diesem Zusammenhang? – abläuft. Es ist irgendwie nicht super-schlimm-außergewöhnlich. Sondern, ganz in meinem Sinne, völlig unspektakulär.


Wie oft? Keine Ahnung!


Die Endometriose lasse ich dann zu gegebener Zeit in Deutschland operieren, mit allen Spezialisten, die nötig sind und sich finden lassen! Nur das Beste für mich! Das habe ich verdient!


Am liebsten minimalinvasiv. Schlüsselloch-Op, wie man so schön sagt.


Ja, da hätte ich bestimmt Spaß dran, wenn man den Müll endoskopisch mit ein paar kleinen Schnittchen entsorgt.


Aber da kümmere ich mich konkret drum, wenn ich muss. Und/oder will.


Wie heißt es so schön:


Man kann den Wind nicht ändern. Aber die Segel neu setzen!


Das ist wie Rückenwind beim Fahrradfahren. Es wird nichts anders gemacht, man bekommt einfach nur ein bisschen Unterstützung oder Hilfe. Vielleicht auch wie beim E-bike-Fahren oder bei Starthilfe für eine leeren Batterie.


Es gibt keine Probleme! Nur Herausforderungen.


So, jetzt Butter bei die Fische und das Wort zum Sonntag:


Eine künstliche Befruchtung ist bestimmt nicht das, was man sich wünscht! Oder woran man als erstes denkt, wenn man den Startschuss für Nachwuchs gibt und in die Familienplanung einsteigt.


Aber: Wenn es klappt, ist es immer noch selbstgemacht!


Auf, auf zu neuen Ufern und zum nächsten Masterplan: Startschuss für die Babyplanung, sprich erster IVF-Versuch.


Naja, so hoppla die hopp geht’s natürlich auch nicht! Wer hätte das auch erwartet? Ich doch nicht… Wir starten im Schneckentempo: Erstmal zwei Monate die Pille nehmen, um den Zyklus in den Griff zu kriegen und runter zu regulieren. Das hält dann auch so lange mal die Endo bei Laune. Zwei Fliegen mit einer Klappe. Gefällt mir!


Am magischen zehnten Tag vom zweiten Zyklus nochmal in die Klinik, hophop. Da werden dann nochmal Hormonspiegel mit dem voraussichtlichen Eisprung geprüft. Für die Zubereitung der Hormon-und-Medikamenten-Suppe zur individuellen Einnahme. Und für die weitere akribische Tagesplanung.


Bis dahin habe ich noch einige Aufgaben zu erfüllen.


Die Versicherungen denken ja immer, man hätte Spaß an solchen Behandlungen und man macht die einfach mal so, weil man sonst nichts Besseres zu tun hat. Darum werden sie auch nicht müde, blöde Fragen zu stellen und Zahlungen hinauszuschieben. Nach ganz weit hinten, ganz ganz weit hinten. Und wenn man denkt: „So jetzt hat man aber alles. Wirklich alles! Alles, alles, ALLES!“ Dann fällt ihnen doch noch was ein.


Ist ja nicht so, dass ich das vorher abgeklärt hätte und mir vorab alles schriftlich habe geben lassen und alle, wirklich alle Unterlagen eingereicht habe, die mir zur Verfügung stehen.


Kann auch sein, dass sie dann plötzlich nochmal eine schriftliche Bestätigung vom Arzt wollen, wo denn genau die Endometriose sitzt (Dafür gibt’s dann natürlich eine neue Arztrechnung, über die man sich vorzüglich streiten kann…). Und warum man sich noch nicht operieren hat lassen. Und warum man denn überhaupt eine künstliche Befruchtung durchführen lässt.


Im Universum der Versicherungen geschehen nämlich immer noch viel mehr Wunder als in unserem. Da passiert es andauernd, dass sich die Endometriose einfach in Luft auflöst. Puff! Und plötzlich tanzen wir alle mit unseren dicken Babybäuchen über duftende Sommerwiesen und wissen gar nicht mehr, was überhaupt das Problem war. Am Arsch die Räuber!


Und: Nee, nee, wenn es nach den Versicherungen geht, darf man das als menschliches Individuum nicht selbst entscheiden, ob man sich operieren lässt oder nicht. Egal, völlig egal, was bei welcher Operation auch immer alles schief gehen kann. Und egal, ob eine OP für das akute Dilemma irgendeinen Vorteil bringt. Nein, nein, nein!


Das ist für uns alles Spaß und Freude. Dass wir uns auch irgendwo auf die Qualität der Diagnosen und das Können der Ärzte verlassen müssen, bilden wir uns nur ein. Ganz klar.


Und dann, wenn ihnen wirklich nichts anderes mehr einfällt. Dann fangen sie noch beim Mann an. Und bei seiner Versicherung. Und was man da denn schon eingereicht hätte und einreichen hätte können. Aber das würde hier den Rahmen sprengen. Nein, sogar pulverisieren.


Was ich eigentlich sagen wollte: Sie wollen dich mürbe machen!


Nicht zulassen! Kämpfen! Wie ein Samurai! Die warten nur darauf, dass du aufgibst und sie dich wie Aasgeier zerpflücken können.


Es wird heiße Diskussionen geben.


Und jedes Mal bekommst du deine Unzulänglichkeiten unter die Nase gerieben.


Und jedes Mal kommt der bittere Geschmack und die Traurigkeit von ganz tief unten wieder hoch.


Das ist so. Aber das geht auch wieder vorbei. Zum Glück.


Es gibt Dinge, die können sie dir nicht erklären! Weil sie selbst nicht wissen warum.


Erwarte kein sensibles Vorgehen! Oder Verständnis!


Mach dich auf einen harten, zähen, langen Kampf gefasst!


Den du gewinnst!


Eine Rechtschutzversicherung könnte durchaus sinnvoll sein, selbstverständlich bei einem anderen Anbieter, als dem der Krankenversicherung.


Ich habe schon öfters mal den Rechtsanwaltsjoker gezogen.


Aber zur Ehrverteidigung der korrekt und sensibel arbeitenden Versicherungsangestellten muss ich hier dringendst noch erwähnen, dass es auch durchaus sehr mitfühlende Exemplare gibt, die ihren Job und die prekäre Situation verstehen und in nullkommanix die Auszahlung anordnen! Jubel, Freude, Heiterkeit!


Schließlich geht es hier nicht um zwei Currywürste aus der Portokasse, sondern um imposante vierstellige Summen.


Ein entsprechendes finanzielles Polster kann dann durchaus auch nichts schaden.


Noch ein wichtiges Thema: Wie sage ich es meinen Eltern? Also unseren Eltern?


Muss man das überhaupt? Weiß ich nicht!


Aber ich hatte irgendwie das Gefühl: Ja!


Denn auch wenn sie es nicht zugeben, sie warten alle auf Enkel! Durch die Bank!


So hat man dann mal reinen Tisch gemacht und kann sich weiteren peinlichen Fragen und Momenten entziehen.




Du hast das schon gut gemacht! Einmal raus mit der Wahrheit und gut is‘!





O-Ton T..


Danke! Das Kompliment nehme ich gerne an.


Wenn man keine Kinder hat, bedeutet das nämlich nicht automatisch, dass man keine will!


Wer was erzählt bekommt und ob man es überhaupt öffentlich macht, ist eine ganz eigene und individuelle Entscheidung.


Man kann auch selbst entscheiden, wer wieviel Informationen bekommt! Mal ein bissl mehr, mal ein bissl weniger…


Das ist nicht nur für dich selbst gut und entlastend, sondern auch für die anderen!


Man glaubt nicht, wie vielen Frauen es so geht, die Probleme haben schwanger zu werden! Oder den Paaren, manchmal liegt es nämlich auch an der Krönung der Evolution: dem Mann…


Glücklich, wer überhaupt einen Grund hat.


Ja, mit der Offenheit und Ehrlichkeit fahre ich echt ganz gut!


Außerdem gibt’s so viele Frauen – auch in meinem nahen Umfeld – die ihre Probleme für sich behalten und dann richtig aus sich raus kommen, wenn sie meine Offenheit bemerken und einfach drauflos plappern! Ich merke da immer, dass sich da ganz viel anstaut und früher oder später sowieso raus muss… und das tut den Mädels dann unheimlich gut.


Auch, dass man sich mit jemanden unterhalten kann, der auch ein bissl Hintergrundwissen hat und vielleicht noch Informationen, Adressen, Erfahrungen austauschen kann.


Und jeder hat seine eigene Geschichte.


Bei direkten Fragen kriegt jeder eine ehrliche Antwort, manchmal ausführlicher, manchmal eine etwas kürzere…Gefühlssache…


Grundsätzlich denke ich, dass jeder, der den Mut oder die Dreistigkeit aufbringt, jemand nach seiner Familienplanung zu fragen – einem sehr persönlichen und intimen Thema, vielleicht DAS persönlichste und intimste Thema überhaupt – der muss auch mit der Konsequenz leben! Und das heißt in meinem Fall: Ich kann keine Kinder bekommen. Zumindest nicht auf natürliche Weise.


Ich frage mich auch oft, ob sich die Arbeitgeber, die – aller gesetzlicher, sozialer, psychischer und höflicher Regelungen zum Trotz – ihre Mitarbeiter und insbesondere die jungen frisch verheirateten Frauen nach ihren Zukunftsplänen und ihrer Familienplanung fragen, ob die auch in die andere Richtung denken. Was, wenn die Untergebene plötzlich heulend vor dem Vorgesetzten zusammenbricht? Oder noch schlimmer: Ihre ganze beschissene Geschichte erzählt? Dass sie es seit Jahren probieren. Dass es nicht funktioniert. Was sie alles schon ausprobiert haben. Unter welchen Krankheiten sie leidet. Welchen Behandlungen sie sich schon unterzogen hat oder unterzogen haben. Welche Gedanken ihr durch den Kopf gehen. Immer wieder. U. s. w..


Liebe Vorgesetzte: Seid ihr dem gewachsen?


Natürlich: Man muss auf diese Frage nicht antworten. Bei diesem sensiblen, intimen und höchst persönlichen Thema ist es unmöglich nichts zu sagen. Körpersprache, Mimik, Gedanken- oder Redepausen etc. geben so viele – zu viele – Informationen preis. Gewollt oder ungewollt.


Das ist Diskriminierung.


Ich wollte mir diesen Schuh nicht anziehen!


Wie gesagt: Hier trennt sich die Spreu vom Weizen:


Es gibt Menschen, die fühlen sich peinlich berührt und verlieren dir gegenüber nie mehr ein Wort darüber.


Gut. Die Fronten sind geklärt. Aber nach deinem Befinden oder deinem Masterplan oder sonst etwas fragen sie auch nicht.


Das muss nicht schlecht sein! Es ist auch irgendwo Selbstschutz. Sie wissen Bescheid, aber fragen nicht. Das heißt, sie reißen auch keine Wunden auf. Da können wir schlichtweg darauf verzichten. Und, sind wir ehrlich: Bei einigen Personen ganz besonders!


Es gibt schließlich auch so genügend Situationen, in denen wir uns - gewollt oder nicht – mit uns und unseren Unzulänglichkeiten beschäftigen müssen.


Auch denken viele, dass das für uns sooo schlimm ist, dass man da nie mehr wieder darauf angesprochen werden will! Und man kann uns schon gar nicht erzählen, wenn es endlich geklappt hat. Wenn man schwanger ist.


Falsch!


Ich freu mich über jeden Krümel, der angekündigt wird!


Warum denn auch nicht? Mein steiniger Weg hat doch überhaupt nichts mit dem Glück der anderen zu tun! Die können doch nichts dazu!


Klar, ich hab auch schlechte Tage. Richtig schlechte Tage! Tage, an denen alles und jeder scheiße ist. Scheißtage!


Besonders dann, wenn manche schon das Zweite kriegen und wir basteln hier immer noch am Ersten rum. Oder wenn bei einer der besten Freundinnen jeder Schuss ein Treffer ist und hoppladiehopp noch schnell eine Pralinenhochzeit eingeschoben wird.


Klar, man hat da ein bissl dran zu knabbern! Vielleicht auch ein bissl mehr. Aber das ist eine Momentaufnahme und ändert rein gar nichts daran, dass das meine Freundinnen, Kolleginnen, Bekannten oder Verwandten sind! Und die immer noch nix dazu können! Und ich sie immer noch sehr und unheimlich liebe! Und allen – insbesondere dem Krümel – alles Glück der Welt wünsche und immer für sie da bin!


Außerdem habe ich festgestellt, dass das Dran-zu-Knabbern-haben auch einem Zyklus unterliegt! Vielleicht auch dem Menstruationszyklus… Tja, kaum zu glauben, aber das bissl an Hormonen, das noch da ist, treibt dann so ein Unwesen in meinem Hirn, dass ich für ein paar Stunden aus einer wunderschönen fröhlichen und freudigen Nachricht ein Drama hoch drei mache! Man könnte meinen, ich würde in eine Depression fallen – fast! Gott sei Dank besitze ich das Talent mich selber am Kragen wieder aus der Scheiße zu ziehen. Das funktioniert zum Glück immer! Auch dann!


Und da zyklusunterworfen, sogar ohne großes Zutun, sondern einfach durch Abwarten! Also quasi von alleine! Probiere es aus….


Ehrlichkeit, kann aber auch schnell anstrengend werden.


Du bekommst dann auch ganz viele gute Ratschläge. Die meisten hängen mit „nicht zu sehr wollen“ zusammen.


So ungefähr:




Ich hab das Thema eigene Kinder eigentlich zu 50 % abgeschlossen!


Dann klappt es doch immer am besten!





Ja, genau! Und am besten fahren wir einfach mal in Urlaub, um uns zu entspannen…! Und denken einfach nicht mehr daran…!


Ist ja alles soooo einfach!


Oder was exotisches, etwa so:




Die meisten Leute sprechen einem nicht mehr darauf an und fragen auch nicht, wie es einem geht!


Das kann ich durchausverstehen, weil eine Geburt ein so emotionales Erlebnis ist, dass man da vielleicht nicht einfach so drüber sprechen kann! Das war bei uns auch so!





Und los geht’s mit den neuesten Schnappschüssen vom Sohnemann…!


Aber Moment: Hallo! Geburt? So weit sind wir doch noch gar nicht! Noch lange nicht! Hä????


Nicht falsch verstehen! Die meinen es alle gut! Wirklich!


Die beißen nicht! Die wollen nur spielen.


Aber sie können es sich einfach nicht vorstellen, dass das auf Biegen und Brechen einfach nicht klappen will. Medizinische Gründe hin oder her.


Sei großmütig, lächle und kotze dich bei nächster Gelegenheit bei deinem Kompetenzteam aus!
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